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A. Vorbemerkungen 

A.1. Auftraggeber, Auftragnehmer 

 

Auftraggeber: 

Vermögen+Bau Baden-Württemberg Amt Stuttgart (VBBW Amt S) 

Rotebühlstr. 100 

70178 Stuttgart 

 

Auftragnehmer: 

Kunkel Consulting International GmbH 

Sankt Wendelin Strasse 8 

D - 68642 Bürstadt 

Tel.  06206-9813-0 

Fax: 06206-9813-14 

Mail: office@kunkel-consulting.com 

 

 

A.2. Beauftragung 

Im Mai 2013 wurde das Ingenieur-Büro Kunkel Consult ing International GmbH nach einem 

VOF-Auswahlverfahren ausgewählt und mit dem Sanieru ngs- und Organisationsgutachten 

des Opernhauses der Württembergischen Staatstheater  Stuttgart (WST) durch das 

Vermögen+Bau Baden-Württemberg Amt Stuttgart (VBBW Amt S) beauftragt. Kunkel 

Consulting International GmbH (KCI) leitet das Projektteam mit den weiteren Mitgliedern 

David Chipperfield Architects (DCA), EGS Plan und Müller BBM. 

Die Bearbeitung des Gutachtens teilt sich in die folgenden Abschnitte auf: 

 

1. Bestandsanalyse: 

Umfängliche bauliche Bestandsaufnahme unter Bewertu ng des Theaterbetriebs 

bezogen auf: 

• Baulicher Zustand 

• Technische Einrichtungen (Bühnentechnik, Video-Ton -Licht, 

Inspiziententechnik, etc.) 

• Technische Einrichtungen Haustechnik 

• Energetischer Zustand des Gebäudes 

• Akustik 
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• Brandschutz 

• Gastronomie 

• Räumliche Zuordnung und Unterbringung der einzelne n Bereiche 

• Logistische Abläufe 

• Betriebliche Abläufe vor dem Hintergrund der bauli chen Situation 

• Betriebskosten 

 

2. Nutzungskonzeption: 

Erstellen einer Nutzungskonzeption für eine Zielpla nung für das Opernhaus in 

Zusammenarbeit mit den Württembergischen Staatsthea tern und dem Auftraggeber 

zur nachhaltigen Verbesserung der Betriebsabläufe u nd zur Schaffung eines 

modernen Theaterbetriebs für die Zukunft. 

 

 

3. Realisierungsuntersuchung: 

• Prüfung und Darstellung der Umsetzbarkeit in Absch nitten unter 

Berücksichtigung der Auswirkungen auf den Spielbetr ieb inkl. Aussagen, ob 

und wie der Betrieb während der Maßnahme weitergefü hrt werden kann. 

Einnahmeausfälle sind dabei monetär zu berücksichti gen.  

• Darstellung und Bewertung von möglichen Interimssp ielstätten für Oper + 

Ballett während der Bauzeit im Opernhaus. Bewertung  der Alternativen nach 

wirtschaftlichen und betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten.  

• Schätzung der Investitionskosten in abgeschlossene n Sanierungsmodulen 

sowie Gegenüberstellung der Investitionskosten und der möglichen 

Einsparungen. Die Tiefe soll einer Grobkostenschätz ung (DIN 276) 

nahekommen.  

• Darstellung von Lösungen zur Reduzierung der Betri ebskosten sowie 

überschlägige Einschätzung der möglichen Einsparung en.  

 

 

Geschichte 

1912 wurden die Theatergebäude am heutigen Standort  vom Architekten Max Littmann als  

Doppeltheater erbaut. Nachdem im Zweiten Weltkrieg das Kleine Haus zerstört wurde, 

erfolgte 1962 der Wiederaufbau des Kleinen Hauses nach Plänen der Architekten Hans 

Volkart, Kurt Pläcking und Bertram Perlia.  
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1983 entstand im Gebäude der Neuen Staatsgalerie vo m britischen Architekten James 

Stirling das Kammertheater.  

  

1983-1984 wurde das Opernhaus umfassend saniert. In diesem Zuge wurden Einbauten aus 

den 50er Jahren entfernt und die Innenraumgestaltung nach alten Plänen von Littmann 

wieder hergestellt.  

 

In den Jahren 1999/2000 wurde ein Langzeitbauprogramm für den gesamten Theaterbetrieb 

aufgestellt. Die hier beschriebenen Maßnahmen wurde n in Teilbereichen umgesetzt.  

  

Im Rahmen dieses Langzeitprogramms entstanden für v iele in angemietete Objekte 

ausgelagerte Bereiche des Theaters neue Standorte: 2006 ein Zentrallager für die Lagerung 

von Kulissen, Requisiten und Kostümfundus mit eigen s entwickeltem Logistiksystem 

(Lagerung und Transport) und 2010 ein Probenzentrum mit der Studiobühne Nord.   

  

2011 wurden in der Nähe des Theaters Räumlichkeiten  für den Verkauf von Theaterkarten 

sowie Merchandisingartikeln angemietet (Zentrale Theaterkasse).  

  

2013 soll die Sanierung des Schauspielhauses abgeschlossen werden. Hierbei wurden 

Foyer und Zuschauerraum umfassend umgebaut und die Bühnentechnik erneuert. Im sog. 

Verbindungsgebäude wurden Teilbereiche saniert.   

  

Für die John-Cranko-Schule wurde im Jahr 2011 ein A rchitektenwettbewerb ausgelobt. Die 

Ausführung erfolgt voraussichtlich bis 2016.  

  

Nächster Schwerpunkt soll die Sanierung des Opernha uses sein. 

 

 

Ziele 

Mit der Beauftragung des Gutachtens werden folgende Ziele verfolgt:  

-    Überprüfung der Arbeitsabläufe im Theater  

-    Optimierung organisatorisch, technisch und baulich unzureichender Bereiche   

-    Minderung der Betriebskosten durch nachhaltige Verbesserungen der Bausubstanz,  

der Gebäudeinfrastruktur sowie der Haus- und Betrie bstechnik  
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Das Gutachten muss auf dieser Grundlage zwei wesentliche Varianten behandeln: 

  

A.  Der Gutachter soll ein Gesamtkonzept für eine G eneralsanierung im Bestand inkl. der 

ausgelagerten Bereiche vorlegen, das modulare Bausteine und ihre jeweiligen Kosten 

enthält, die in einzeln durchführbaren Abschnitten und in verschiedenen Zeiträumen 

umgesetzt werden können. 

   

B. Der Gutachter soll ein Maßnahmenpaket definieren , das bei nachhaltiger Verbesserung 

der technischen Anlagen und der Bausubstanz ein Gesamtvolumen von 18 Mio. � nicht 

überschreitet. 

 

 

 

A.3. Grundlagen 

Der Auftraggeber stellte vor allem die im folgenden gelisteten Unterlagen zur Verfügung. 

Weitere Informationen wurden in Gesprächen mit den Abteilungen des Hauses sowie 

durch Begehungen im Haus gewonnen. 

 

Es wurden vor allem folgende Unterlagen übergeben: 

- Aktuelle Pläne des WST 

- Raumlisten aller Gebäudeteile 

- Nutzungsanforderungen zur Generalsanierung vom WST (2008) 

- Bestandsbewertung von der Ingenieurgesellschaft für Haustechnik Wetzstein 

GmbH (2008) zu Heizung-Lüftung-Sanitär, Starkstroma nlagen, Fernmelde- und 

Informationstechnische Anlagen, Video / Ton / Licht, Förderanlagen 

- Bestandsbewertung der Bühnentechnik vom Planungst eam 

Veranstaltungstechnik (2009) 

- Brandschutzkonzept von Halfkann+Kirchner (2011) 

- Gesamtuntersuchung Staatstheater Stuttgart (2000) 

- Baugrunduntersuchungen (2008, 2010) 

- Schadstofferhebung vom TÜV (2008) 

- Thermografiebericht von Kurz+Fischer (2009) 

- �Die königlichen Hoftheater in Stuttgart� von Max  Littmann (1912) 

- Sachverständigen-Prüfberichte Bühnenmaschinerie O pernhaus 

- Inventarlisten Bühnenbeleuchtung, AV-Technik Oper nhaus 

- Tabellarische Aufstellung der Förderanlagen 
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Desweiteren wurden im Rahmen der durchgeführten Int erviews mit allen Abteilungen 

teilweise ergänzende Aufstellungen, Liste, Beschrei bungen, Pläne etc. übergeben. 

 

Als Grundlage der Begutachtung dienten desweiteren in der jeweils gültigen Fassung: 

 

Allgemeine Vorschriften: 

- Landesbauordnung Baden-Württemberg 

- Ausführungsverordnung zur LBO 

- Versammlungsstättenverordnung Baden-Württemberg 

- Arbeitsstättenverordnung 

- Technische Regeln für Arbeitsstätten 

- Dienstanweisung der Staatlichen Vermögens- und Ho chbauverwaltung Baden-

Württemberg 2012 � Anlage 1 Flächenbemessung (2009)  

 

Berufsgenossenschaftliche Vorschriften, Unfallverhü tungsvorschriften 

 

- BGV C1 Veranstaltungs- und Produktionsstätten für  szenische Darstellung 
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B. Bestandsanalyse 

 

B.1. Allgemeines 

Der erste Teil des Gutachtens ist eine umfangreiche Bestandsanalyse der WST. Diese setzt 

sich aus mehreren Teilen zusammen. Im Wesentlichen lässt sich die Analyse in drei 

Hauptbereiche aufteilen: 

1. Der bauliche Zustand des Gebäudes 

2. Der Zustand der technischen Anlagen 

3. Der funktionalen Zusammenhänge der Abteilungen u nd ihre räumliche 

Zuordnung im WST sowie die Bewertung der derzeit vorhandenen und genutzten 

Räumlichkeiten.   

 

Für die Analysen wurden intensive Begehungen und Be gutachtungen aller Bereiche und 

Anlagen sowie Gespräche mit allen Abteilungen des W ST durchgeführt.  

 

Desweiteren wurden vor allem folgende durch den Auftraggeber übergebene Unterlagen 

in das Gutachten mit einbezogen: 

- Aktuelle Geschosspläne und Schnitte der WST 

- Nutzungsanforderungen zur Generalsanierung der WST (2008) 

- Bestandsbewertung von der Ingenieurgesellschaft für Haustechnik Wetzstein 

GmbH (2008) zu Heizung-Lüftung-Sanitär, Starkstroma nlagen, Fernmelde- und 

Informationstechnische Anlagen, Video / Ton / Licht, Förderanlagen 

- Bestandsbewertung der Bühnentechnik vom Planungst eam 

Veranstaltungstechnik (2009) 

- Brandschutzkonzept von Halfkann+Kirchner (2011) 

- Gesamtuntersuchung Staatstheater Stuttgart (2000) 

- Baugrunduntersuchungen (2008, 2010) 

- Schadstofferhebung vom TÜV (2008) 

- Thermografiebericht von Kurz+Fischer (2009) 

- �Die königlichen Hoftheater in Stuttgart� von Max  Littmann (1912) 

 

Betriebskostenbetrachtung: 

Im Rahmen des Gutachtens standen keine Informationen zu Personalkosten zur Verfügung, 

sodass diese nicht bewertet wurden. Die Betriebskostenbetrachtung beschränkt sich auf die 

sonstigen Betriebskosten, vgl. hierzu Abschnitt B.6. 
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B.2. Baulicher Zustand 

B.2.1 Baugeschichte � grobe Bauphasenübersicht 

Sammlung für die Baugeschichte des Stuttgarter Thea ters 

 

 �Sie wissen oder müssen es gefühlt haben, daß ich die Theater mit Ihrer Künstlerschar auf 

warmem Herzen trug. Wie hier es Richtschnur war, auf allen Gebieten der Kunst Stuttgart zu 

einem kulturellen Zentrum zu machen, so galt mein Interesse ganz besonders der 

dramatischen Kunst in Musik und Wort.� 1 

 

Diese Zeilen König Wilhelms II an die Schauspieleri n Rossi bekunden die höfischen 

Intentionen, die Brandkatastrophe vom 20.Januar 1902, die das Königliche Hoftheater 

vollständig vernichtete, als Chance für einen Theat erneubau zu nutzen. Ein Neubau, der 

sowohl den wachsenden Einwohnerzahlen und den bühne ntechnischen Anforderungen als 

auch den künstlerischen Ansprüchen gerecht werden s ollte. Speziell für Letzere erschien die 

Konzeption eines Doppeltheaters mit einer Bühne für  �die große Oper, das klassische Drama 

und das große Ausstattungsstück�† und einer Bühne f ür �die Spieloper, sowie für das 

moderne Konversationsstück� † zielführend.  

Weniger fortschrittsdenkend, deutlich traditioneller wurde die Standortfrage gelöst, indem 

man sich für den Schlossgarten und die Nähe bereits  vorhandener kultureller Einrichtungen 

entschied. Auch für die Entwicklung einer architekt onischen Lösung für die formulierte 

Bauaufgabe vertraute man auf das Können erfahrener �Theaterbau-Architekten�. Im Rahmen 

eines �beschränkten� Wettbewerbs entschied sich im Oktober 1908 das Preisgericht für den 

Entwurf des Münchner Architekten Max Littmann (1862  � 1931). 

 

Bereits im September des darauf folgenden Jahres wurde mit der Bauausführung begonnen. 

Littmann schuf auf der Ostseite des Schlossgartens einen Komplex aus zwei parallel 

gestellten Theatergebäuden, die sich in Form und Gr öße deutlich voneinander unterschieden 

und mit einem zwischengestellten Verwaltungs- und Magazingebäude in Verbindung 

standen.  

Die Hauptfassaden waren westwärts zum Schlossgarten  gerichtet, mit einem direkten 

Achsbezug zwischen dem Anlagensee und dem Großen Ha us (siehe Lageplan).  

 

Fußnoten: 

1 Gerhardt, O: Unser unvergeßlich guter König. Stuttg art, 1973, S. 70 [zitiert nach: Weiss-Vossenkuhl, 

Dorothea: Das Opernhaus in Stuttgart von Max Littmann (1910-1912), Stuttgart, 1983, S. 4] 

2 HStA S E 14, Bü 332 [zitiert nach: Weiss-Vossenkuhl, D orothea: Das Opernhaus in Stuttgart von Max 

Littmann (1910-1912), Stuttgart, 1983, S. 7] 
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Abb. B.2_1. Historischer Lageplan  

(Quelle: Die Königlichen Hoftheater in Stuttgart vo n Prof. Max Littmann) 

 

Die beiden Spielhäuser, das Große und das Kleine Ha us, projektierte er als Rangtheater, 

entsprechend dem Schinkel·schen (das Berliner Schauspielhaus) und dem Semper·schen 

(das Wiener Burgtheater) Vorbild und nutzte auch fü r die Gestaltung der Fassaden die 

Formensprache vergangener Epochen. Nach dreijährige r Bauzeit wurde das königliche 

Hoftheater, Littmann nannte es stolz das Erste dieses neuen Theater-Typs, am 14. und 15. 

September 1912 feierlich eröffnet.   
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Die ersten wesentlichen Veränderungen an dem Littma nn � Komplex waren die Folge von 

Kriegszerstörungen im Herbst 1944 und der geistig- kulturellen Veränderungen der 

Nachkriegsjahre.  

Das Kleine Haus, das einer Fliegerbombe zum Opfer fiel, wurde 1959/62, nach Plänen von 

Hans Volkart, Bertram Perlia und Kurt Pläcking, vol lständig neu errichtet. Diese Maßnahme 

ergänzend, wurde auch das Magazingebäude (östliche Baukörper, parallel zum 

Verwaltungsgebäude) durch ein von Hans Volkart entw orfenes neues Kulissengebäude 

ersetzt.  

Das Große Haus, verschont von den Bombentreffern, o pferte 1956 den größten Teil seiner 

Raumgestaltungen einer Modernisierung, die der Architekt Paul Stohrer konzipierte. Ziel war 

es neben einer Modernisierung der Theatertechnik und einer Verbesserung der 

Funktionalität auch das Interieur dem neuen Zeitgei st und -geschmack anzupassen. Im Zuge 

einer zweiten, umfassenden Modernisierung 1983/84 wurde unter der Federführung des 

Architekten Gottfried Böhm versucht, einen Großteil  der Littmann·schen 

Gestaltungselemente zurück zu gewinnen bzw. diese, auf der Grundlage eines umfänglichen 

Konvolutes an Littmann-Bauplänen zu rekonstruieren.  Begleitend zu den Arbeiten im 

Bestand schuf Böhm einen zweigeschossigen Rundpavil lon im Anschluss an den südlichen 

Portikus des Verwaltungsgebäudes und das Große Haus .  

Der nördliche Portikus des Verwaltungsgebäudes (wes tliche Baukörper) erhielt 1986 eine 

bauliche Erweiterung im Dachterrassenbereich. Das Verwaltungsgebäude selbst erfuhr 2003 

in ausgewählten Raumbereichen einige strukturelle V eränderungen, verbunden mit einer 

Renovierung der zugehörigen Oberflächen.       

Die Baumaßnahmen des letzten Jahrzehnts konzentrier ten sich zum einen auf die 

funktionale Verbesserung des Kulissengebäudes im Be reich der Anlieferung (2005/06) und 

zum anderen auf die Grundsanierung des Kleinen Hauses (2010/13).  

In der Bilanz all dieser baulichen Veränderungen (s iehe hierzu auch die Bauphasenübersicht 

der folgenden Seite) ist festzustellen, dass von dem Littmann·schen Doppeltheater auf den 

ersten Blick  �nur� noch die bauliche Hülle, die ko nstruktive Bausubstanz und im 

wesentlichen die Raumstrukturen des Großen Hauses u nd des Verwaltungsgebäudes 

einschließlich der beiden �Anschluss-Portiken� erha lten sind. Bei genauerer Betrachtung 

kann man feststellen, dass gerade das ausdrücklich schlicht gewünschte ˜ußere, die sich 

auf einem niedrigen Granitsockel erhebenden Fronten aus Maulbronner Sandstein mit 

figuralem Schmuck auf dem Zuschauerhaus des großen Hauses‡ einen sehr geschlossenen, 

das Ensemble prägenden Bestand darstellen. Auch im Inneren gibt es noch folgende 

Littmann-Spuren zu entdecken (siehe hierzu auch die Bestandsübersichten der folgenden 

Seiten): 
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Im Großen Haus: 

� im Zuschauerraum die Flachkuppel mit den von Juli us Mössel gefertigten  

     Sternenbildern, getragen von einer tief kassettierten Decke 

� im Foyersaal der Reliefzyklus (mit dyonysischen D arstellungen) im Oberwand- 

     bereich, die Kassettendecke und den Marmor-Hermen in den Goldmosaikni- 

     schen (Darstellung der Heroen der Literatur) 

� die Wandoberflächen im Salon (1. Rang) 

� ein Großteil der Treppenanlagen 

� die �Einzel-WCs� in den Logenbereichen 

 

Im Verwaltungsgebäude: 

� einzelne Einbauschränke und Verkleidungsgitter in  den Fluren im Verwaltungs-        

     gebäude 

� im Arbeitszimmer des Intendanten die raumgebunden e Ausstattung (hölzerne  

     Wandverkleidung, Einbauschränke �) 

� die Treppenanlagen 

 
Abb. B.2_2.  Abb. B.2_3. 

Zuschauerraum Großes Haus Foyer Großes Haus  

(Quelle: Die Königlichen Hoftheater in Stuttgart vo n Prof. Max Littmann) 

 

Fußnoten: 

3 Littmann, M.: Die königlichen Hoftheater in Stuttg art, Darmstadt, 1912, S.22 
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B.2.2 Bestandsanalyse � Allgemein 

Bestandsanalyse � Baulicher Zustand 

Die Württembergischen Staatstheater Stuttgart sind ein Drei-Sparten-Theater mit den 

Sparten Oper Stuttgart, Stuttgarter Ballett und Schauspiel Stuttgart in der baden-

württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart. Die H auptspielstätten befinden sich im 

Schlossgarten und wurden 1909-1912 von Max Littmann als Doppeltheater mit Großem 

Haus (heute: Opernhaus) und Kleinem Haus (heute: Schauspielhaus) erbaut. Nach der 

Zerstörung des Kleinen Hauses im Zweiten Weltkrieg wurde dieses 1959 bis 1962 durch 

einen Neubau von Hans Volkart ersetzt. Das Große Ha us wurde 1956 modernisiert und 

1983/84 wieder in die ursprüngliche Gestalt zurückv ersetzt. 2001 wurden die Gebäude in 

Opernhaus und Schauspielhaus umbenannt. 

Bestandteil des Sanierungs- und Organisationsgutachtens Württembergische Staatstheater 

Stuttgart ist die nachfolgende Analyse des baulichen Bestands. 

 

Beschreibung � Bestand 

Der Gebäudekomplex der Württembergischen Staatsthea ter Stuttgart, wie in der Übersicht 

der Gebäudeteile dargestellt, umfasst neben dem  Op ernhaus (1), das Schauspielhaus (2), 

das Kulissengebäude (3), das Verwaltungsgebäude (4)  und die jeweiligen 

Verbindungsgebäude.  

In der Übersicht �Bauphasen� werden die einzelnen B ereiche in einer Übersicht mit ihren 

unterschiedlichen Entstehungszeiten dargestellt. 

Das Schauspielhaus wurde von 2010- 2013 grundsaniert, jedoch waren von den 

Sanierungsmaßnahmen einzelne Bereiche wie z.B. die Dachflächen ausgenommen.  

 

 
Abb. B.2_4.Parkansicht Opernhaus 
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Abb. B.2_5. Übersicht Gebäudeteile 

 

Bewertung � Zustand 

Die Begehung zur Bestandsanalyse hinsichtlich des baulichen Zustandes im Rahmen des 

Gutachtens (September 2013) erfolgte per Augenschein und wurde stichpunktartig 

fotodokumentarisch festgehalten. Das Ergebnis dieser Untersuchungen wurde in 

Übersichtsplänen graphisch dokumentiert. 

Im Ergebnis der Begehung der einzelnen Gebäude wird  der Zustand der Bausubstanz als 

allgemein dem Baualter angemessen, betrachtet. Da in der Vergangenheit regelmäßige 

Bauunterhaltungsmaßnahmen durchgeführt wurden, befi ndet sich der Großteil der genutzten 

Räumlichkeiten in gutem Zustand, jedoch sind an ein zelnen Bauteilen offensichtliche 

Schäden feststellbar, die eine Instandsetzungsmaßna hme erforderlich machen. 

Die Schäden konzentrieren sich auf die Bereiche die  nachfolgend im Bericht im Einzelnen 

dargestellt werden: 

� Dachflächen 

� Fassaden  

� Innenhöfe Bodenbeläge 

� Fenster 
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Maßnahmen 

Im Rahmen der Gesamtsanierung ist eine bauphysikalische Begutachtung mit dem Ziel der 

Definition von Anforderungen an alle Bauteile in Hinblick auf eine energetische 

Hüllensanierung durchzuführen. Vorbehaltlich den Un tersuchungsergebnissen und den 

bauphysikalischen Anforderungen und deren Bewertung, bzw. den Vorgaben der 

energetischen Hüllensanierung werden folgende Maßna hmen empfohlen: 

 

� Instandsetzung der Dachflächen (siehe hierzu nach folgender Bericht) 

� Instandsetzung derFassaden (siehe hierzu nachfolg ender Bericht) 

� Instandsetzung der Bodenbeläge der Innenhöfe (sie he hierzu nachfolgender 

     Bericht) 

� Instandsetzung der Fenster (siehe hierzu nachfolg ender Bericht) 

� Renovierung der Hauptbereiche Kulissengebäude und  Verwaltungsgebäude   

     und der nicht sanierten Bereiche des Schauspielhauses. 

� Dem Bestand entsprechende behutsame Renovierung d es Opernhauses  

     (siehe hierzu auch Übersichtpläne Opernhaus - bauzeitliche Elemente) 

� Partielle Reparatur der Bodenbeläge im Zuschauerr aum (Ränge) des Opern- 

     hauses gemäß derzeitigem Bestand 

� Partielle Reparatur der Bodenbeläge im Keller des  Opernhauses 

� Reparatur partieller Wasserschäden (z.B. UG Berei ch unter Hof 1, UG Bereich  

     Südfassade Opernhaus)  

 

Die Maßnahmenkartierung entsprechend der Begehung v om September 2013 ist 

vorbehaltlich tragwerksplanerischer und bauphysikalischer Anforderungen, den 

Anforderungen der geltenden Vorschriften und Richtlinien hinsichtlich Brandschutz, 

Versammlungsstätten, Arbeitsstätten und allgemeiner  Verkehrssicherheit zu betrachten. 

Zur Verortung der Schäden und der notwendigen Maßna hmen wird auf die beiliegenden 

Übersichtspläne verwiesen. 

 

Priorität 

Die vor beschriebenen Maßnahmen werden nach Augensc hein allgemein mit mittelfristiger 

Priorität eingeschätzt. Für den Bereich der Dachflä chen werden Teilmaßnahmen auch mit 

höherer Priorität eingeschätzt. 
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B.2.3 Dachflächen 

 

Beschreibung � Bestand 

Die Dachflächen der einzelnen Gebäude der Württembe rgischen Staatstheater weisen 

unterschiedliche Abdichtungssysteme und Materialien auf. 

 

3.1  Opernhaus 

Dachart:  Satteldach, geneigte Dächer 

Dachkonstruktion:  Fachwerkbinderkonstruktion aus Eisen mit Holzpfetten 

Dachhaut: Kupfer 

 

3.2  Schauspielhaus 

Dachart:  Flachdach, geneigte Dächer 

Dachkonstruktion:  Stahlbetondecke 

Dachhaut:  Bituminöse Abdichtung, Kupfer (Bereich ü ber dem Auditorium) 

 

3.3 Kulissengebäude 

Dachart:  Flachdach, Sheddächer (über dem Malsaal) 

Dachkonstruktion:  Stahlbetondecke 

Dachhaut: Bituminöse Abdichtung, Sheddächer Kupfer 

 

3.4 Verwaltungsgebäude 

Dachart:  Satteldach 

Dachkonstruktion:  Stahlbetondecke, Holzdachstuhl (Hofgebäude) 

Dachhaut: Kupfer  

 

Das Opernhaus und das Verwaltungsgebäude, der höher e Bereich über dem Auditorium des 

Schauspielhauses und die Sheddächer des Kulissengeb äudes sind mit Kupfer belegt.  

Die Dachkonstruktion des Opernhauses ist eine Stahlfachwerkbinderkonstruktion mit 

Holzpfetten. Das Vorhandensein einer Wärmedämmung i st in diesem Bereich nicht 

ersichtlich.  

Die Betonflachdächer des Schauspielhauses und des K ulissengebäudes und einige 

Verbindungsgebäude sind mit einer bituminösen Abdic htung versehen. 

Die Dachkonstruktion des Verwaltungsgebäudes besteh t aus einer 

Betonsatteldachkonstruktion, die Seitenflügelgebäud e im Hof sind als Holzsatteldächer 

ausgeführt. 
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Die Hauptterrasse des Opernhauses im 3.OG ist mit einem Plattenbelag aus Sandstein 

belegt. Die Terrasse auf der Westseite ist mit einem keramischen Fliesenbelag versehen, die 

nicht genutzte Terrasse auf der Westseite ist mit einer bituminösen Abdichtung versehen. 

Die Terrasse auf der Ostseite des Operngebäudes ist  mit Betonwerkstein belegt. 

 

Die Terrassenfläche des Kulissengebäudes ist mit Be tonwerkstein belegt, ebenso die 

Terrasse an der Ostseite des Verwaltungsgebäudes un d die Terrassen im Westen der 

Verbindungsgebäude (über den Zugängen Hof 1 und Hof  3). 

 

Der  �Böhmpavillion� sowie die Dächer der Verbindun gsgebäude sind als Bleideckung 

ausgeführt. 

Im Bereich Übergang Verbindungsgebäude und Schauspi elhaus ist eine Dachfläche als 

extensive Dachbegrünung ausgeführt. 

 

 
 Abb. B.2_6. Ansicht WST von oben (Quelle: Google Earth) 
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 Abb. B.2_7. Dächerlandschaft 

 

Bewertung � Zustand 

Der Großteil der Dächer mit Bitumenabdichtungen, vo rnehmlich die Abdichtungen über dem 

Schauspielhaus, befinden sich in schlechtem Zustand, es sind zahlreiche 

Reparaturmaßnahmen sichtbar, in einigen Bereichen s ind starke Blasenbildungen 

erkennbar. Die Randaufkantungen sowie die Attikaabdeckungen befinden sich teilweise in 

schlechtem Zustand. Auf den bituminösen Flachdächer n sind zum größten Teil keine 

Sekuranten vorhanden.  

Exemplarisch wird hierzu auf Bild 5165 und 5327 der Fotodokumentation verwiesen. 

Die Kupferdächer sind unterschiedlich zu betrachten , Teilbereiche wurden bereits erneuert 

wie an der unterschiedlichen Farbigkeit dieser Däch er erkennbar ist. Augenscheinlich weist 

die an Hof 3 angrenzende Dachfläche des Opernhauses  schadhafte Stellen auf. 

Korrosionsschäden, Ausbesserungen, schadhafte Wanda nschlüsse sind auf Bild 5309, 5373 

und 5378 der Fotodokumentation zu erkennen. 

Bei einem Teil der Terrassenflächen sind an den auf gehenden Wandanschlüssen 

Schadstellen erkennbar, zudem weisen die offenen Fugen bei den Werk- und 

Natursteinbelägen bioqueren Bewuchs auf.  

Exemplarisch wird hierzu auf Bild 5404, 5376, 5372 und 5328 der Fotodokumentation 

verwiesen.  
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Die Dachflächen mit Dachbegrünung sind in gutem Zus tand. 

An der Bleideckung des Böhmpavillons sind keine Sch äden erkennbar. 

 

Maßnahmen  

Folgende Maßnahmen werden empfohlen:  

�  Bitumendächer: Kompletterneuerung, vornehmlich d ie Abdichtungen über dem 

Schauspielhaus, der Deckung entsprechend der bauzeitlichen Deckung der 

Bitumendächer 

�  Überprüfung der Funktion und Dichtigkeit der Dac hkuppeln, ggf. Ausstausch und 

Wärmedämmmaßnahmen erforderlich. 

�  Überprüfung der Sheddachkonstruktion, Dichtigkei t, Glasschäden, Anschlüsse, etc. 

�  Instandsetzung der Terrassenflächen, Überprüfung  der Abdichtungen, ggf. Erneuerung 

der Abdichtungen incl. aller Anschlüsse. 

�  Kupferdächer: Überprüfung der unsanierten Bereic he und ggf. Kompletterneuerung der 

Deckung entsprechend der bauzeitlichen Deckung 

�  Überprüfung der Dachluken (Funktion und Dichtigk eit) in den Kupferdächern des 

Opernhauses 

�  Erneuerung der Attikaabdeckungen entsprechend de m Bestand. 

 Überprüfung der Dachentwässerungen und Fallrohre, ggf. werden 

Reparaturmaßnahmen erforderlich 

�  Überprüfung aller Wärmedämmmaßnahmen, ggf. besta ndsverträgliche Erneuerung 

und Ergänzung entsprechend den Vorgaben der Bauphys ik, bzw. den Vorgaben zur 

Hüllensanierung 

 

Zur Verortung der Maßnahmen wird auf die beiliegend en Übersichtspläne (Fassa-

den/Materialien und Fotodokumentation) verwiesen. 

 

Priorität 

Die zuvor beschriebenen Maßnahmen werden nach Augen schein mit kurz- bis mittelfristiger 

Priorität eingeschätzt. Hier wird im Besonderen auf  die Dachflächen über dem 

Schauspielhaus hingewiesen. 
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